
Veber den Verfasser der CFrı „Von der
Christi“

Von
Liec Dr arl! Benrath

Bonn

Vorbemerkung.
In dem Januarhefte der ‚„KRıyısta Cristiana ““ 18576 und

zugleich eLwas später ZU Abdruck gelangten Artikel der
Berliner Nationalzeıtung hatte ich den obıgen Gegenstand uUurz
behandelt Darauf 181 von ules Bonnet (Rıv Crist, 1{1

DıeserZEgDEN Ausführungen Einsprache erhoben worden.
eliehrte sag%t 3R} e1Nem Al den Herausgeber der Florentiner
Zeitschrift gerichteten Briefe: ”  al lu ‚VECC foute Vattention l
mäerite l’artiele de votre savant collaborateur, Karl Benrath,
SUrLr la question tant controversee relatıvre Vl’auteur du
Benefizıo vec le plus recent editeur de ce  f  18  €  A  bre opuscule,

M Churechill Babıngton efi; confraırement l’opınıon soutenue
pPal Leopold Ranke, J6 n al po1nt s1t attrıbuer cet, ecrıt
A Palearıo. L/’eloquent QCCUSE de SIeENNE, le touchant MAartyr
du Pont Saınt-Ange, m’a paru le seul autfeur possıible du livre
Qul resume toutfe theologie ef. dont, l asSsSSume COUTAaSCUSEC-
ment Ia responsabilite devant SCS En depit des doutes
eXprimes par M Benrath demeure tres app des singulieres
econCcordances quı exıstent entre le PAassasc tant de fo1s 1T
du plaidoyer de S1ıienne et, le ‚„ Benefiz1o ““ publie 1a meme
annee (15422) Jangue LOSCANE, VCC de nombreux temoignages
empruntes GCces memes Pöores dont J6 retirouve les 1NOMS
dans la defense de Palearıo 297 disa1ıs-]e 1863, Sl n ’est
pas ’auteur du ‚ Benefizio‘“ quel aqutfre opuscule‘ Italıen du
1 6 1n€ s1ecle peuvent S’appliquer 1ES declaratıons sS1 nettes et
Categor1ques de SO  b ya  .  SS est cCe question QUE

Benrath eroıt OUVOLT repondre yıctor1eusement, p Ne
notfe de le professeur De evya UUl deeclare la
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Bıblıotheque de Saınt Pierre Liens manuser1ı%t contfenan:
extraıt du PrOCES de Palearıo , dans lequel ht YUE

l’ouvrage inerimine avalıt DPOUT tıtre Z  9 suffie1ienza
et satısfatıione dı Uristo Storl1a documentata dı
Carlo HL 3683—369) Ous l’avoueral-je Monsı1eur,
malgre V’autorite QuL s’attache l’opinion du docte professeur
de Padoue, J Ql VOLT t1Ltre dans la phrase redon-
dante et, coniuse Que JC de transerire Klle contraste pPar
Lrop ‚VEC I9 nO0 ormule Q UL revıent Sans SOUuUS 1a
plume de Palearıo DPOUFF M' SO dogme {avOor1, celui de
Ia redempt10n „ Benefici1um SANSULNIS Christı Le HNOUYECALU
tltre allegue, Sur la fo1 d’un rTaccontfeur INCONNHU ,
serTalt-ıl Pas pIutot rESUME, 190801° caracterıst1que, plus IHO1NS

correcte, U ul s’applique dV’ailleurs parfaıtement Benefizio “ ?
OUT UG 1a CON]eCctkure de De eva devint une certiLude,
l audraıt QuUE le mMYysSterl1eux eecrT1% designe dans le codex de
Saınt Pıerre AU:  D4 Lıens (rarıssıma aVvls !) füt produi1t grand
JOUTE et, UG de plus 11 correspondit bıen che te „ Bene
fizı0 “ Au  S4 indıcatlons fournies dans le discours de Sıenne
anft, Yueg cette double condıtion n  est DAaS remplie, la TEeSCIVE
semble commandee ECT1ValNS, YUul, places entre les dat
S51 dıvers du 16m9 sıecle et les cCON]ecLures d’une epoque 1t&-
reure, erojent adopte 1a these plus plausıble efi, n’en-

CCendent PAaSs lacher 1a l’ombre
Dieser Bnief wurde se1lfens des Herausgebers der ‚„ Rıvısta

Cristiana ““, da 1C mıch gelbst efwas weıt entifernt, nämlich
Dublın mıt der Untersuchung der Trınıty College auf-

ewahrten Inquisitionsmanuscripte beschäftigt , efand, zunächst;
den befreundeten Professor (+1

Padua gesandt De eva Warl insofern direkt be1ı der Ange-
legenheit beteiligt , als ich  S eben nach SCLNEM Vorgange das
„ MysSter1eux eerit ““ cıtiırt hatfte De eEVA erwlıederfte AunME A Schreıiben VoxNn Februar (S. A, O; Y—092),
dass SCcIH bereıt SCL , mıch dieser Frage vertreten,
dass jedoch der Ansıcht SCl, Ausführungen bedürften
keiner weıteren rklärung. Dagegen hebt noch C1ih Te1-
faches hervor! Erstens, dass die amalıge allgemeine Unbe-
kanntschaft mıt dem Verfasser des „Benefizio“ unerklärlich
SEeI, WEeNLNn A SECEHNOMME werde, eben das ‚„„Benefizio “ se1l die
chrift der Palearıo siıch männlıch SC1HEeTr Vertei-
digungsrede gelbst bekannt hatte Zweitens, dass nıcht 61

9 dıt “ der 1a eruchte den wahren Verfasser des üch-
leins bezeichnen, sondern Leute, die sehr ul uüber dıe ac.

DrittensBescheid W1S8SeN, und ZW ALr m1 voller Bestimmtheit
dass Manuscripte VoO  S Pıetro Yınculı dıie andere

«Schrift „ Helila ’7 sufficıenza et satısfatıone della
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di UCristo ““ dem Palearıo nıcht beigelegt werde von einem
„rapporteur INCONNU ““, sondern se1ıtens des Inquisıtionstribunales
un auf Grund VoxL Zeugenaussagen VvVor den Rıchtern.

Ich möchte noch Eins hinzufügen, den Gang der fol-
genden Untersuchungz ZU kennzeichnen. Herr Bonnet StUutzt
sıch hauptsächlich darauf, dass uns keine andere chrift AUS

jener e1ıft; bekannt sel, auf deren Inhalt dasjenıge ? WwWas

Palearıo ın ge1Ner KRede als 1n selnNer e1gnen Schrift enthalten
erwähnt. Be1 der Unvoliständigkeit , dıie 19088 Kenntnis der
literarischen Krzeugn1isse jener Periode un! Bewegung imn_1er
noch anhaftet, wurde e1n solches Moment auch dann DUr von
relatıiıyem Werte se1in , WeLN WI1Tr den Fingerze1ig des vonxn De
Leva aANSCZOSCHECN Manusecriptes entbehrten ıe KFrage ist eben
nıcht: ob sıch ın dem ‚„ Benefiz1o dı Cristo ““ gewisse (redanken-
gänge wıederfinden, vox denen Palearıo’s Rede uULS sag% , dass
s1e auch ın se1Ner eiıgnen chrıft vorhanden denn
beı der Kıgentümlıchkeit des beıderseıts behandelten Stoffes isf;
das Sar nıcht anders erwarten Sondern die Frage geht
dahın ob die. Summe er hlıer 1n Betracht ommenden Mo-
mente uns erlaubt, bez ZW1NgT, das „ Benefiz1o “ als mıt der
VoO  = Palearıo verfassten chrıft identisch betrachten. Diese
Frage so1l 1U 1 folgenden eıiner abermalıgen Prüfung
unterworfen werden , dıe uch 1ı1ne Reihe voxh Momenten be-
rücksichtigt, welche beı der kürzeren Darlegung nıcht ıhrem
Kechte o0omMm konnten.

Wenn 1A0 die Prozessacten mustert, welche Ns bısher
AUS den ersten Jahrzehnten der Tätigkeit der römıschen In-
quisıtion ım sechzehnten Jahrhundert zugänglich SCWESCH
sind., und INnan amı die zahlreichen Schluüussurteile
solcher Prozesse vergleicht, Ww1e A1@ sıch In den Inquisitions-
Ccten 1n der Bibhliothek des Trinmıty-College 1ın Dublin dem
Studium darbıeten, wıird Man überrascht sem VvVon der oft
wörtlich übereinstimmenden Gleichartigkeit der Anklagen, Ww1e
S1€ ge1ltens des Inquisitionstribunales > e VOr iıhm
stehenden „ Häretiker “ erhoben wurden. Obgleich die re{ior-A matorische ewegung ın talıen keineswegs einen ähnlıchen
dominirenden Mittelpunkt gefunden @&  C W1e dies beı der
deutschen mıt Wittenberg, der schweızerıschen mıt Zürich und:
der französıschen mı1ıt enf der Fall Wäar, siınd doch dıie her—„Z taCHt. K.- 38
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vorragendsten e%angelischen Liehren, dıe VONR der echt-
fertigung Ure den (x+lauben und VOnL der NMmMAaC. des
Menschen, Uure ge1nNe er die Seligkeit erwerben, die
VON dem alleinıgen Ansehen der eiligen Achrift gegenüber der
Tradıtion, dann der Gegensatz C apstium und Priester-
tum , Transsubstantijation und re VO  S egfeuer
und e1Ne E1 VON anderen Punkten entschieden und
gyleichmäss1ıg innerhalb der evangelischen ewegung 1n talıen
ausgebildet worden, dass An fast, den 1NATUC. bekommt,
als INall es ]1er nıt e1ıner ın sich zusammengeschlossenen
theologıschen Schule und nicht miı1t eiıner den verschıeden-
Sten TieN fast gyleichzeitig zutage tretenden Reaction des

Hs ist, bemerkenswert undchristlichen Volksgeistes tun.
Mas ohl amı ın ursächlichem Zusammenhange stehen,
dass die reformatorische ewegung iın talıen sıch mıt elner
verhältnismässiıg geringen Anzahl VON lıterarıschen Krzeug-
n1ıssen , in denen dıe alle Welt bewegenden ragen eL-

örtert wurden , begnügt hat. UTC. eINe beispiellos erfolg-
reiche Tätigkeit der Inquisition nach dieser Aeıte hın SInNd
dann auf uns VOoONn den wenigen NUL die wen1gsten gekommen,
und In vielen Fällen sind es eben dıe Verzeichnısse der durch
die Inquisıtion auf das strengste geübten Büchercensur, wel-
chen WITr dıe eINZIgE OTI1Z über ıtalıenısche reformatorische
Schrıften verdanken. Da _nun das Lesen, ]a schon der hlosse
Besıtz e1nNes olchen Buches einen schwerwıegenden Anklage-
pun  VOor dem Tribunale der Inquisition bıldete, ist es

erklärlich, dass asselbe auch ın den Prozessacten und 1ns-
besondere ıIn den Schlussurteilen als olcher egegne und beı
der Verurtenlung des/Angeklagten miıt 1ns Gewicht fällt. Und

ist S denn Vor em eine C  F  9 welche ın den Händen
der meisten JCWESCH ist., dıe VONn der Inquisition verurteilt
worden Sınd., und die einen weılıtreichenden KEınfluss auf dıe

evangelısche ewegung ın talıen gehabt hat, ämlich
der Traktat „Von der Wohltat des 0des yıst1®.

Die wunderbare (Geschichte dıieser Schrift ist bekannt.
Zu Vergerio’s Zieiten , also 1n den vierziger Jahren des sech-
ehnten Jahrhunderts, 1n mehr als vierzigtausend Kxemplaren
alleın von Vepedig UTC Ita]jen verbreitet‚ ıs S1e __duroh
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die Inquisıtion spätel mı1% olchem Krfolge aufgesucht und
überall vernıichtet worden dass CS ereıts VOrNgen Jahr-
under qlg unmöglıch galt eiN xemplar der Schrift aqufzu-
nden, und dass den dreissiger Jahren unserTes Jahrhunderts
eEIN an S1e qals völlıg yverschwunden und unauffindbar be-
zeichnen UusSsen gylaubte ber eIN gÜNSLLZES (Geschick
hat das uchleıin doch wieder das 1E gebrac. ach-
dem eiNe Vebersetzung das Eng'lısche VON Mr Ayre auf-
gefunden und 1847 veröffentlicht worden War } gelang es

1855, das ıtahlıenısche r1g1na, Cambridge entdecken
und ZUr allgemeınen Kenntnis bringen

Das treffliche, aber namenloseuchleın hat HNUuh, indem
es ZU. 7welten ale zahlreichen usgaben und eber-
setzungen e€1NeEN Lauf Urc. dıe Welt nahm , dem O
ehrten ubliıkum dıe rage geste alg SCe1IN Verfasser

betrachten q@e1 ® Und auf diese rage haft VOTr em der erste
Herausgebeı des NEeEu aufgefundenen Orıginales, Herr Churechill
1N9t0N, TE1116 N1C ohne KHeserve die Antwort Yrteilt
Aon10 Paleario e1INeE Kntscheidung, welche VOoOR ıhm m1t
Aufwand 1 (relehrsamkeit verteidigt und VvVon den Meiısten
als massgebend ANSCHOMNLEN worden ist nachdem S1e ereıts

Vorıgen Jahrhundert Ur«e Schelhorn den gele.  en
Bibliothekar Memmingen gegeben und begründet worden
War Kınıge aten weiche erst 1R den etzten Jahren be-
kannt veworden sind machen es möglıch die rage Jetz mM1t
Zuyerlässig keit beantworten Wiıe aber auch das End-
resultat hbeschaffen SCIH möge abermalıge Nter-
uchung wırd sıch der uhe nıcht entschlagen dürfen, dıe
VoOxh Schelhorn und uletzt von Babıngton vorgebrachten Be-
weismiıttel auf das genNauesLe prüfen

Sehelhorn geht zunächst dem ersten Bande der Amoe-
nıtates Histori1ae Kceclesjiasticae ef,; Liıterarıae (Frankfurt und
Leipzıg 175%, S 156) auf die rage e1iNn Im Ansehluss an
eiINe Aeusserung Verger10’8s übe1r das Büchlein sag% er 397 HS
ıist überaus selten und den Verzeichnıissen der yerbotenen
Schriften SChWAarz angestrıchen Sein vollständiger 1be
lautet TaLlatlOo del benefie10 dı Christo Kıs 1ist das
Französische übersetzt und 1545 1 Lyon durch Jean de

38*
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Tournes gedruckt worden unter dem Hatar Du benefice de
‚JTesus-Chrıs erucıhne EeNVeEeTS les Chretiens raduıt de vulgaire
tahen FTranco1s Dies geht AUS dem VoONn der Sorbonne auf-
gestellten Verzeichnıisse verbotener Bücher hervor W16 es be1
Du Plessıis d’Argentre (Collect1i0 ]Jud1icL10orum de Krror1-

Dass die Schrift auch 111bus, I1 175) abgedruckt ist
das Spanıische übersetzt worden nd unter dem Titel Tratado
utılissımo del benefcı0 de Jesu Christo erschıenen 1ST Ze1g
der Sotoma)Jor sche eX verbotener Schrıften Aus Jledem
MasS 11a auf die Vortrefflichkeıit d1eses Büchleins schlıessen
Ich gylaube aber dass Verfasser desselben A0onı10 Palearıo der
fromme ärtyrer esu Chrıstı SCWESCH 1S%, welcher U1

Se1INeES evangelischen Bekennf£fnisses wıllen 1569 Rom VeIr-

brannt worden ist Ks cheınt LULTE nämlich dass auf diese
Schrıift dasjen1ıge pass Was Palearıo qe [ bst Vor dem
Rat Von Sıena gehaltenen ede rwähnt Dort. Sag% 1a

ıch „ Als ich 110 aufie dieses ahnres italiıenıisch
verfassten Schrıift die Wohltaten dargelegt a  e welche der
'Tod Christ1 der Menschheit gebracht, wurde 1017 dies der
Anklage vorgeworfen. asS sich efwas Schmählicheres
oder denken ? Ich behauptete WIL ollten N1C. zweıfeln
(z0ottes Gnade da JAa Kr, welchem die Gottheit wohnte,
Blut und en AUS lauter Liebe unsretwıllen dahıinge-
geben habe ıch brachte AUS den altesten und sichersten Urs
kunden den Bewels aIiur bel, dass das KEnde er da,
dass alle Schuld denen getullgt SCcL , welche sıch VvVon Herzen

T1StUS bekehrten, sich SC1INeETr Treue anheimgäben und
NUur auf iıhn iıhre Hofinung etzten der ihren ({auben N1C.

chanden machen werde Diıiese Behauptung ST
Zwölfen als hart und verabscheuenswürdig erschienen dass
S16 miıch eshalb des Feuertodes wert erachteten Nun ohl
soll iıch eshalb den Tod erleıden, bın ich gylücklich, denn
WwWer e1N Christ se.  S WALL, annn heutzutage N1C. SEC1INEIN

Bette terben66

Soweıiıt Schelhorn Seine Angaben edurien CINISEX Be-
merkungen Zunächst 1st der 1G6C der chrıft nN1ıC.
wıedergegeben er lautet vielmehr UVebereinstimmung mıe
dem der spanıschen Vebersetzung TAattato utilissımo del bene-
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f1e10 d1 ‚Jesu Cristo eroc11sso Christianl. Die Ver-
schiedenheit der Titelangabe YTklärt sich daraus, dass es

Schelhorn selhbst 111e gelungen 1st, e1IN xemplar der Schrift
(z+esicht /ı bekommen och TE 1763 hat er dies

FHFerner hatgelegentlich Twähnt (Ergötzlichkeiten I1 27)
siıch be1 der Angabe über das odesjahı Palearıo’s e1iN Irrtum

aOfern dieser N1C. 1569, sondern erst 11Meingeschlıchen
Juli 1570 den 'Tod erhıtten hat Was die VOxh Schelhorn
erwähnte Verteidigungsrede Palearıo’s VOI dem ate VON

Sıena angeht ass sıch deren Datum bestimmen und m1
diesem würde dann nach Schelhorns Conjectur das acum der

In derHerausgabe uUuNnsSserer chrıft übereinstimmen I1HNUSSeCN.

ede (Pro 1PS0 erwähnt Palearıo Bernardıino Ochino’s
Flucht, und INal hört es dem Redner a dass und
Zuhörer noch schmerzlich Von dıesem Ereign1isse bewegt SINd.
DIie Flucht Ochino’s fand —_ Ende des Monats August
1542 Sra uch Aad0leto yrwähnt Palearıo
geriıchteten Schreiben 1)„ dass e1 ihn be1ı eLINeEeEIN Besuche
S1ena, ‚„ als eben das erste (z+erücht über Ochino’s HIC
o1NS ** mM1 der fassuneg der obıgen ede beschäftıgt DC-
funden habe Beides deutet auf 1542 hın a ls frühesten Termin
für das Erscheinen Von Palearıo’ Schrıift. Der Conjectur el-
horns sind 1U e1Ne el von (z+elehrten gefolgt. Be1i Gerdes
(Specımen Ital Reform 315), heı 111e (History of the
Reformation ALY, ufl 1833, 344), miıinder eI-

Ital VIIsichtlich bel Tirabosch1 (Stor1a Lett
1452 S.) sıch diese Angabe wiederholt, und die

beiden etfzten Biographen Palearıo’Sy ules Bonnet und Mrs
Young, nehmen 1eselbe als unbezweifelbar ihre Werke
auf Der verdiente Herausgeber des Cambridge wieder
aufgefundenen Orıgiales, welches Tre 1543 Venedig
ohne Bezeıichnung des Verfassers erschıenen Sr hat die
ypothese, welche Schelhorn Ermangelung XeMm-

plares der chrıft gelbst nicht einzelnen durchführen konnte,
folgender Darlegung F tützen gesucht 39 Aus dem Was

Schrift derPalearıo über angeführ ten

Lib Op ed Hallb 556 1E
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Stelle se1ner Verteidigungsrede sao%t, ergıebt sich: 1) dass
1ese1lDe N1e von JTOSSCHA Umfange War (lıbellus); dass
<1e 1ın ıtalıenıscher Sprache verfasst. Wäarl ; 3) dass ihr 1be
oder ıhr Gegenstand War ‚ der 'T’od 1r1ıSG1 und dıe ohl-
aten, welche erseibe der Menschheit gebrac hat‘; dass
941e hervorhob, ‚WIr ollten der na Grottes, dessen 501n
sıch AUS nebe uUuns ın den Tod dahingegeben habe, nicht
zweıfeln ‘; dass J1@e AUS den zuverlässıysten Zeugn1issen der
ater nachwıes, uUNsSseTe hätten ıhr Knde erreicht, dıe
Handschrıft, welche uns Z  9 4E1 ausgelösc en
denen , welche sich 1n völlıgem Glauben Al Christus WEeN-

eten ; dass die Schrift Palearıo’s ın demselben Te Er-

schıen, In welchem die ede se{hest, gehalten wurde.‘*
Herr Babıngton sucht nun nachzuweisen, dass diese sechs

Punkte beı dem wıedergefundenen Traktate vollständig AI

reffen, und 71e daraus den ChIuUSsSs aut Identität dıeser
Schrift mi1t der VONn Palearıo als JE1NE eigne bezeichneten.
Die obıgen Punkte, obwohl scheinbar indıyıdueller Art, sınd
jedoch von olcher atur, dass INan das Krstere mehr oder
minder eingeschränkt zugeben könnte, ohne sıch f der daraus
JyeEZOYENCN Folgerung ZU bekennen. Dies bedarf rücksicht-
1cCch des ersten und zweıten Punktes keines Hewelses, eher
bezüglich des T1  en Der hetreffende Ausdruck Paleario’s
lautej; WOTELLG SX OChristi möorte quanta CO moda allata
sınt gener1 humano GCu hoc 1PS0 Thusece SCr1PSISSEM,
objectum füunt ın accusatıone.** Bezieht die Worte Pa-
lear10’s Jediglich auf den Inhalt der VON ihm verfassten
Schrift, ist  B: es klar, dass 971e Nnur 1m allgemeınen angeben
wollen , dieselbe handle von Chrıstı Verdienst; und dessen
Wirkung auf ıe rlösung‘; Verste Nan J1e aber selbst VON
dem 1GE. der Schrift, kann doch nıcht, zugegeben werden,
dass In dieser W eıse VON keinem andern als uUunNnsern Traktate
geredet werden könne, Denn dasjenige , Was diesseit der
pen „Kechtfertigung AUSsS dem (Hauben *‘ genannt wurde,
bezeichnete man ın Italıen urchweg alg ‚„ Wohltat rıstı *
W16e denn dieser Ausdruck 1n gleichzeitigen reformatorischen
Schriften, Sanz besonders aber beı Ochino und : Valdes, häufig
egegnet. BA Dasselbe Werden WITr bezüglıch des yierten Punkj;es
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ussen auch ler Sınd ıe Ausdrücke allgemeın
halten und el sehr mı1t de1 für diese Tatsachen der
neren ahrung allgemeın ubhechen Redeweise eber-
eINSELMMUNG, dass WIr gelbst S1e sıch annähernd WÖrt-
ıch dem TakKtate wieder finden sollten, darın noch keinen
zwingenden TUn für d1ie Identität erblicken VeTl-

möchten. Nun ist aber, obwohl der nhalt des rıtten O
pitels unserhiul Traktate denselben Grundgedanken W1€

Palearıo) oben wiedergegebene Anführung verfolgt, doch keine
Stelle ı111 demselben nachweısbar, welcher JeNE Orte uch-
stäblıch wiederkehrten In den unter angegebenen Punkten
findet Babıngton den nhalt vVon Kap und unseres 1Tak-
ates wieder, welche einNne e1 VoOn Zeugnissen AUS Kırchen-
vätern ZU (Junsten der evangelıschen Rechtfertigungslehre eNt-
halten ber auch zugestanden, dass unter den ‚„ MOoNUMeENTA
vetustissıma et eertıssıma ** notwendigerwelse solche Zeugnısse
VOIl Kirchenvätern und N1C dıie der eılıgen Schrift
der doch das Wort VON der gelöschten Handschrıft VOT-=

o0mMm ZU verstehen sollten, ass sıch doch ent-

JeEDNEN,dass e1INeE Schrift über die gedachte Fundamentallehre
der Kırche überhaupt schwerhch ohne den erforderlıchen sel

es biblischen, se1l es AUS den Vätern geschöpften Bewels-
apparat gedacht werden kann und dass somiıt dıe Einfügung

olchen unserTeE1IN auch eın entscheidendes
Moment bildet.

Wır kommen amı W dem sechsten Punkte S 1st
der CINZIHE, der uUuns eIN entscheidendes Kennzeıichen 16
Palearıo chrıft Was auch ihr Titel YEWESCH sSeciLinN

Mag, kann nicht VOL dem Jahre 1542 erschıenen SC1IIL War
a lso TAaKtia bereits früher vorhanden, oder aber SE er

nachweislich späteren Datums, haben WIL beiden Wällen
einNnen sichern Anhaltspunk afur., dass N N1C mMı} der VoONn

Das CambridgePalearıo erwähnten Schrı1ft identisch ist
aufgefundene xemplar trägt d1e Jahreszahl 1543 Eın VoNn

Riederer den ‚„‚ Nachrichten ZUXr Kıirchen -, (+elehrten - und

Büchergeschichte ** beschriebenes iıhm selbst zugehöriıges Xem-

plar welches heutzutage verschwunden 1st gehörte fHenbar der-
aberselben Ausgabe und sicher demselben ahre
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d1ıese Ausgabe als die erste angesehen Se1IN wolle, dafür
jeder Anhalt, die einzige Bemerkung se1tens des Druckers
geht In er veröffentliche d1e Schrift ohne den Namen
des Verfassers , „ damı ıe QAache selhst und nıcht dessen
Name auf den Leser Eindruck machen mög'e.*“ Da die
im ‚aufe der etzten Jahrzehnte hler und da, wıeder ZUMMN

Vorschein gekommenen Abdrücke des ıtahenıschen OÖrıgmals
SOWI1@e die Uebersetzungen des Traktates iın verschiedenen
prachen sämmtlıch Jüngeren Datumse SiINd l1e französısche
IsT VON 1545, dıe alteste eng'lısche VON 154 S! ass sich X

AUS dem vorhandenen Mater1al die rage nach dem Kr-
scheinungsjahr des Traktates nıcht dırekt beantworten, und
wird es SOMIT, erforderlich , d1e zeitgenössische Literatur und
(+eschichte un Auskunft anzugehen.

Was UuNS un nach dieser Se1ite hın bısher bekannt
Wa , beschränkte ach 1M und KaNZEN auf das JWOL-
gende

Der 1TStEe welcher den ,; Traktat Von der Wohltat
hrıst1““ erwähnt und iıhn S deutlich bezeıchnet und e1IN-
gehend behandelt, dass kein Zweifel An der Identität mıt der
ın Cambridge aufgefundenen Schrift 0oDwalten kann, ıst Fra
Cater1ıno Polıti, eın Dominıkaner AaUS SıeNa, e1INn wütender
€e1In! aller Ketzer und ergebener Dıener der kirchlichen
KReact10n, ıe eben iın Rom trıumphirt und aich in dem 111=
bunal des Uffizio einNn aut redendes enKma gesetzt
Pohiti veröffentlichte 1544 ein „ Compendio d’errorı et, 1N-
gannı Iuteranı contenuti ın 1DTeti0 HOMMeEe de
P’autore, intitolato 1TatbLatO utılissımo de] beneftio dı Christo
erue1fsso .. In diesem Compendium bekämpft er diıe Lehren,
welche er ın UNserem Traktate vorhinde VOr em die von
der KRechtfertigung. Auf die Tage, Wer den Traktat Ver-
ass habe, und Or ZUEerst, erschıenen Sel, WEeISS er keine

AAntwort ‚„„Der Verfasser dieser Schrif .. sagt er in der
Vorrede, , SC6HCH die iıch SCZWUNZEN bın anzugehen, wırd hbeı
jedem Unbefangenen schon adurch eTdaCl. ‚ErTEgEN, dass er
seınen Namen nicht nennt. Denn ennn ÖT, w1e dıe Orbe-
merkung ‚ sagt, e1iN Mann Von Gewicht ist. und überzeugt War,
dıe Wahrheit ZU und ZW: eine den Christen über-



N BER VERF SC „ VON D WOHLTAT 'HRISTT“ 585

hätte er dıiese atch noch mi1tAUS nütztıche ahrher
dem Gewichte sSe11NEeS Namens sfützen mussen u

Nach Politi ist es abermals zunächst eiINn geschworener
Feind der evangelischen ewegung, welcher den Traktat AHL-

hafft mMa Im Maı 1548 oder 1549 veröffentlichte der
päpstlıche Nuntius Venedig, (AHovannı Casa,, den
ersten eX verbotener eN1en Nntier den sıebenz1ıg
Nummern findet, sich auch verzeichnet 37 11 benefic1io0 dı
Christo un 1DTEeLLO 1iN11501a50 66 ucNn hıer ragen WIT

vergebens dem Verfasser oder dem Jahr der ersten Ausgabe
nach oft, atıch In den zahlreichen folgenden Verzeichnissen
verbotener Schriften Trakta erwähnt wıird SLEtS hbleıbt
Mal auf JEeNE Fragen die Antwort schuldıge Aber scehon bevor

4asa e1inNnen Index zusammenstellte W äal die Inquısıtion
auf das Büchlein auıfmerksam geworden S16 rag arnach 1l

den Verhören welchen die der Ketzereı Beschuldıgten Qsıch
Z unterziehen hatten., und AUS dem un: Francesco
Spiera,; dessen Prozess die wichtiesten c5ren unlängst
öffentlıcht worden SInd 1)7 1ören WIT 1547 das Geständn1s, dass
C} sıch Bes1itze des ‚„ Benefiz1io0 dı Oristo ** eiinde

Pietro 2010 Verger10, damals a s Flüchtling Deutsch-
land lebend haft; den ella (gsa schen Index mı1t oten pole-
miıischen nhalts versehen und abdrucken assen ur hatte um

s$e1ner protestantıschen UVeberzeugungen wiıllen Se1H Vaterland
verlassen UusSsSsen S| gylaubt INal voraussetzen ZUuU dürfen, dass
61 wenıgstens U den Namen des Verfassers wusste. ber
sSe1 CS y dass dıies N1C. der Fall War, oder dass er Veran-
lassung a  O; denselben nıcht D NeNNEN kurz, Sr

aich Schweigen und M6 1LUF dAıe folgenden Andeutungen:
‚, Zwel haben daran gyearbeitet, der ıne hat angefangen,
der Andere hat es eendie und gefellt; E1 leben 1ı tahlıen
nd sind den höchststehenden Talaten Rom wohl ekannt
und hbeı ihnen YrOSSCHh ren , während hıer iıhr Buch als
ketzerisch verdammt wird.‘

SO Jassen uns denn diese ZeUZNISSE VoONn Zeitgenossen De-

Hra S P &, Episodio della Riforma rel1g1082 ı Italıa,
narrato da e} Comba,
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züglıch der Frage nach der Zeıit der assung und dem
Verıfasser des Traktates Stich Und doch hat Palearıo
schon Jahr lang vorher und Oonentlıchen Ver-
andlung, welche Aufsehen talıen erregte, die Verant-
wortlichkeit für die Abfassung Se1nNer CI9NEN Schrift auf sich
—-  €n Ist, s enkbar, dass Politi, der selbst AaUus Siena
stammte, der Bezıehungen dem ate SsSe1InNner
Vaterstadt SEAn W1€e dies Brıefe beweısen, welche er nach
Ochino’s Flucht orthin rıchtete VoNn dieser Tatsache keine
Kenntnis erhakten en ollte ? Ist es enkbar dass Pa-
ear0’s CI9NES Bekenntnis hbald und vollständig Ver-

se1l dass den Vertretern der Inquisıtion be1 Ah-
[aSsSUung ihrer Verzeichnisse verbotener Schriften unmöglıch
wurde, dem verhassten Traktate den Verfasser en
WENnN dieser siıch doch gelbst gyenannt hatte?

Alleın WIT xönnen noch andere Zeitgenossen über den
Traktat efragen Zunächst Mann welcher Y obwohl
ohne Grund selbst für den Verfasse1r desselben gehalten WOT'-
den ist ämlıch den ardına Morone Als unteı Paul
die Inquıisıtion 1112 Rom 16 gekannter Strenge auflebte
wurden fast gleichzeitig VIier Talaten als der Ketzereı Ver-

dächtig die Kerkeı der Kngelsburg gyeworfen der Cardinal
Polo, die 1SCHOTie San Felice von la ava und Foseararı Von

Modena , der Cardınal Morone Krst der Tod des
Papstes haft diesen etztern nach zweijährıger Gefangenschaft
efreit ahren! Hun sein Verhör VOLr dem Uffizio sıch
hinzog, hat Morone unı 1557 e1Ne®e scHhrıftliche Ver-
LELd1SUNG verfasst weilche sıch unter einen Prozessacten
vatıkanıschen Archiv vorfindet und VvVon Cantıı (Gli KEretie1
4112 11 mıtgeteilt ırd Der 4rad1na. ‚pricht sıch
dort übelr mehrere Punkte A über die KRechtfertigungslehre,
übeı die Verdienstlichkeit der erke, über ketzerische Bücher

allgemeinen, und eingehender über das ‚„ Benefizi0 d1
Chr1StO**.4 „Ich habe dieses üchlein*‘ , sagt © „ MI Be-
xı1erde yelesen und ZUu verschlungen , weil es ILLE
von. hohem relig1ösem Werte ZU Sse1in schien , und insbe-
sondere ere ich miıch noch mi1t orhebe dessen Was
über das Abendmahl sag% Da iıch au  a davon 9 dass
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dıe häretischen Schriften alle Sacramente verwerfen , kam
I1Tr ar N1ıC. den Sınn, dass dieses Schrıftchen wel-

ches reflıich VO  Z heiligen Abendmahl edete, böse Te
111 sich bergen könnte Im Gegenteil, iıch freute miıch sehr
arüber dass eSs 83R 111 dıe an gefallen War und ıch be-
stellte be1 dem Buchhändler e1Ne TröÖssere Anzahl achdem auch

al sich dahin geÄUSSEIT a  E, dass ou%ß katholisch
SCl Kınıge Zieit achher kam es Zu e1ner Kenntn1s, dass
ual Kınwendungen das Buch machte Ich War damals

Kom, und als ich mi1t dem Cardinal Se, der gelbst
den Inquisıtoren gehörte, arüber sprach sagte er 11111

WOTELLG das olgende „ Wenn ich MOTSENS M1n (+ewand
anlegen soll, ich mich ucht, anders als dıe
Wohltat Christı kleiden.‘‘ ennhe sprach sıch auch
der Cardıinal Von Trient (Polo), während das GConclave e
halten wurde gegeh miı1ch AUS ‚„Ich verdanke i1hm dıe höch-
sten Genüsse ch habe es 7, Hause (x0ld gebunden.““
Was den Verfasser angeht SE5Z Morone h1InZzu, UuSsSs iıch
9 dass iıch erst; nach Jahren VON iıhm gehört habe INal

de1 abeı ESLT1L 6Sbehauptete, Flaminı1o Se1i der Verfasse1
Später hörte ich esS se1 Benediktinermönch WESEN, ich
glaube AUS Sicilien oder AUSs dem Königreich Neapel; sg$eı1ınen
Namen habe iıch N1C erfahren 56

Diese etzten Aeusserungen Morone’s, WeNNn auch nıcht
estımm SENUS , um uUNnsSeTeE rage miı1ıt Sicherheit 7ı ent-
scheiden, WE1ISEN doc nach 9aNZ anderen Kıchtung
hın, als diejenige 1S%, welcher W1! bisher dem Verfasser
des TakKtates nachgeforscht haben Aus dem nördlichen
Ltalıen, WITL ıhn Venedig und Uurc orone selbst
Modena verbreitet fanden werden WIL plötzlıch nach dem
en vel Set5Z Sollen WITr aber dort den Verfasser suchen,

1st es vornherein einleuchtend dass derselbe sıch
Bezıehungen U H Kreise VOon Kvangehschgesinnten hbe-
funden en wı1rd der Neapel TE lang un uan
de Valdes versammelt War Wiırd doch Von orone selbst,
e1Ns der hervorragendsten Miıtgheder dieses KreIlses, Mar
ecanton10 Flamın10, Verbindung mıt der „ Wohltat Christi“
genannt
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Kben dorthın weIlst uns auch dasjen1ige, Was der Bıograph
Caraffa’s des späteren Paul über dıie ‚„ Wohltat rıst1*“
und 1HFER Verfasser mıtteilt Don Anton1o Caraceciolo hat das
Material e1Nner umfassenden (xeschichte Paul!s AUS

(uellen schöpfen können welche ZUMm Teıl heute N1C mehr
zugänglich siınd Die Archive der römiıschen Inquısıtlon
standen ıhm offen, und el haft IN ausgıebiger Von ıhnen
((Üehbrauch YeMAChTt qlg Caraffa eIhst der (Jründer A1eses In=
SELGUGEeS und SLETLS darauf edacht JCWESECH Wäar dessen atlg-
keıt ZU verschärfen und für die Zwecke der Keaction nutzbaır

machen Carace1i0l10 Werk 1SE N1C gedruck: worden
Abschriften desselben en sıch KRom auf der Casanaten-
sıschen Biıbliothek und T1IGS useum London Hs 1st,
das VerdienstLeopold Ranke’ auf dıe Wichtigkeit dieses Manu-
scr1ıptes für die Geschichte des sechzehnten Jahrhunderts
erst hingewiesen und insbesondere die für die Entscheidung
un rage belangreiche Stelle zuerst mıtgeteılt Zı
haben

Caraceiolo geht 180 dem rıtten UC auf die Ver-
reitung der reformatorischen -‚Bewegung talıen He

des sechzehnten Jahrhunderts 610 Da 1: qelbst N1C
mehrZeitgenosse dieser ewegung Wäar, S kann sich UUr
auf Mitteilungen Von alteren Leuten und insbesondere auf dıe
actenmässıgen Darlegungen bezıehen, welche er dem Archive
der Inquisıtion orfand Kr g1ebt gelbst dass er seine
Nachrichten AUSs einem Compendium der VOTLr das UffAzıo
Citirten geschöpft habe, welchem e e1Ne umfassende Zu-
sammenstellung orfand Ob dieses „ Compendium “ heutzu-
vage noch ırgendwo vorhanden 1SE T1g1n3, oder Ab-
SCANT1 Wer INa das sagen ? Jedenfalls würde ecS e1in
AUSSeT  PQ  >  T schätzbares Material für denjenigen darbieten, welcher
den Charakter und Umfang der reformatorischen ewegung

talıen untersuchen wollte Wenn WIL aber Jetz VOL dem
„Compendium ““ DUr sovıel 15S€CN, W1€6 Carace1010 sgelbest daraus
mitteult, gestatten doch dıe dem Archiıve der rOm1-
schen Inquisition herrührenden nd gegenwärtlg Dublin
aufbewahrten Acten Schluss arauf, aus-welchen Quellen
das ‚, Compendium ““ selber geschöpft en wird. ort Sind
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ämlich die sammtlıchen Urteıule, welche gEe1LEeNsS des Ufüzio
Verlauf nNner e1 Von Jahren gefällt wurden,; aufbewahrt

Aus dıesen /Zusammenstellungen und AUS den Prozessacten selbst
ırd DU  n das ‚„ Compendium ** geschöpit haben, und die aten,
welche es biıetet haben ohne Zweifel den Vorzug der Yayver-
lässıg keıit, ennn Nan auch N1C. aUusSser ugen lassen darf,
dass S1e Von Gegnern der ewegung zusammengestellt WOT-

den sind.
In dem Carace1i1010’schen Manuscr1ipte fand nun an dıie

olgende vielberufene Stelle aAUS dem „ Compendium ** ber den
Verfasser der ‚„ Wohltat Christi“ ‚„ Kın 0ONC von Serve-
11120 Neapel hat es geschrıeben eiINn Schüler des Valdes;
KFlamını1o0 hat eSsS revıdırt *‘ (Ranke DIie römıschen Päpste Aufl
Bd 91) Wır sehen WI1ie nahe dıes mı1t demjenıgen

Ahbeır och 1L MNMerWas Morone gehört hat übereinkommt
keine YCENAUEC Angabe über den Verfasser W ie erfolgre1c.
hat E1 Se1NeEN Namen f verbergen gewusst! IMS wiırd N1IC
ohne Interesse die VON Ranke ıtırte Stelle ıhrem
vollen Umfange VOL ugen aben Hıne Vergleichung mı%
dem Originale erg1ebt abel, dass das ‚„ Compendium ** WEeNN

S auch N1C den Namen des Verfassers ZU nenNnenN e1ISsS

oder Z neNNnNnen wünscht ihn doch och eiwas SEHNAUET ezeich-
net qofern es Vor d1iscepolo di aldes‘ einschiebt „ Sicıliano **
Das ist Ja asselbe, Was WIL AUuSs orone’s unde
gehört haben An deı obıgen Stelle heisst 6S Nnun welter
„Die Schrift wurde mehrfach yedruc insbesondere Modena
de mandato Moron1“ und eıtete 1ele weıl S16 Von

der Rechtfertigung 1n anzıehender Weise aDer häretisch
andelte, dem Glauben alleın jede TE zuschrıeb und die
0orte des postels Paulus Römerbrief falsch erklarte
SJie gefzte dıe guten er und ıhr Verdienst era und da
dıes der (Haubensartikel 1st welchem STOSSC Anzahl
VOn ralaten und Mönchen 1n Zieit strauchelten er-

Jangte 1€ STOSSC Verbreitung und wurde VvVon Vielen gebilligt

Der Nalge des modenesischen Buchhändlers, welcher drucken
liess, War Antonio (radaldino , WIC AaUus 1ner andern Sstelle des „ Com-
pendiums hervorgeht,
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Nur Verona wurde die Schrift YTkannt und wıderlegt
ach ‚Jahren wurde S16 VON Paul und 1US$ aquf die
Verzeichnıisse der verbotenen Bücher gebracht.*“ Ich möchte
S6a ‚„ Verona‘‘ den Namen „.KRoma “ lesen und m1 der be-
treffenden Angabe auf die von WFra Caterino Polıtı 1544 Ver-
fasste Gegenschrift hingewıesen sehen dass auch Verona
e1ne solche erschıenen Se1 1st Nn1C. eKann

Dıie Auszüge, welche Carace1iolo AUSs dem „Compendium **
116e Jassen deutlich erkennen W1€ em Grade das
acheinbare uchleın „Von der Wohltat Christ1i** auf die dC-
sammte relig1öse Bewegung Von Kınduss SEWECSCH SsSe1in IHNUSS

Denn noch Vier anderen Stellen 1st Von iıhm die ede
So ırd yrwähnt dass der ardına. Cortese voxn dem WITr

b Z
schon W1SSCH, WI1Ie hoch das uchleın schätzte, „obgle1c]
Benedietinermönch Von en geehrt SCINeET Gutherzig-
keıt, und feınen Bildung, doch ohne ırgend welche Rücksicht VO  S

Uffzıo vorgeladen wurde, weıl d1e ,, Wohltat Christi“ gelesen
und gebilligt 4 ber den Namen des Verfassers, überhaupt
eINE nähere Angabe ber Ort und Zeit des ersten Druckes,
erfahren WIr auch hıer N1C und dieser Umstand ist C8,
welcher den Verteidigern der Autorscha; Palearıo Gelegenheit
geboten hat dıe Zuverlässigkeit der Angabe des „ Compen-
dıums *‘ über den Verfasser der „ Wohltat OChristi“** überhaupt

Z weifel Zı ziehen „ Ks 1st sehr SCHhWer ** sagt Babıngton
11 der Vorrede f SeINeET Ausgabe, „1rgend e1INe

Hypothese F wıderlegen, die sıch gelhst IN Zweideuntigkeit
W enn die In-des Ausdrucks und Dunkelheit einANu

Qqu1ı81t0ren WwWussten Wer den Traktat geschrieben hat
geben S1€ UNns dann N1C. se1INeEN Namen &ı StAattı ıhn

obenhın ONC VoOnNn SEeVEerInNO und Schüler des Valdes
nennen ? Es 1st leicht erkennen weshalb INan auf

Schüler des aldes schlıessen Z Uussen glaubte Nam-
lich weıl Einzelnes WOTLLIC aUus den Hundertundzehn frommen
Betfrachtungen‘ VONn Valdes herübergenommen 1ST, e61N€eEIM
erke, welches auch allgemeinen eiNnen offenbaren Eın-
uss auf den Traktat ausgeü hat, Sorviel ist; SCWISS,
WLn dieTnquisiıtoren miıt iıhrer Angabe den "Traktat
obscuren Verfasser zusprechen wollen und anen WILr
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ohne Zweiıfel ihren USATUC Zu verstehen dann treftfen
41€ der ausdrücklıchen Angabe Piıetro auilo Verger10’s ent-
gegen, ' dessen Urteil ın dieser aCc ebenso vıel gult WI1Ie das
ıhrıge.‘‘

Wır sınd damıt auf eine weıtere rage geführt, welche
leider keiner VON denjen1ıgen Gelehrten , welche die Autor-
schaft Palearıo’s verteidigen, eıner näheren Untersuchung unter-
z hat Wie SLan Palearıo Valdes, aAUsS dessen ‚Cento

diee1 divine Consıderazıon1 “* einzelne Partıeen WOrtlIC.
andere dem Sıinne nach in UiNsSern Traktat übergegangen
sind *)?

Wäre ES tunlıch, in iıhm selbst den „ Schüler des es
T erblıcken, dass in den widerstreıtenden Angaben Mo-
rone’s und des Compend1ums auf der einen und den HWol-
JeETUNgEN AUS ge1iner eıgnen Aeusserung auf der anderen Seite
schliesslich ANULr dıe Bezeichnung „ 6In Mönch VOnNn Severino **
als unlösbar übrıg bliebe? Soviel ist sıcher, Jass Paleario
N1C dem Kreise der 1ın Neapel u Valdes versammelten
Hreunde gehört hat. In den ahren, q,1S Vermiglı, OÖchino,
Flamın10, Carnesecchi sich Valdes scharten, unter
se]ner Anregung und Leıtung t1ıefer 1n das wahre W esen des
Christentums einzudringen, befand Palearıo sıch ın SIENA, und
es lässt sich mıt Gewissheit behaupten, dass er N1C: e1IN
eINZISES Mal an den Versammlungen in Neapel teılgenommen
haftı Freılıch . war er mıit eınıgen AUus jenem Kreise, Ww1e miıt
Flamınıo und Och1ino, NS befreundet, allein Beziehungen /a

Valdes’ Jassen sıch schlechterdings bel ıhm N16. nachweisen,
und weder ın selinen Reden och in se1nen Brıefen kommt
Valdes Name ]e VOTL. Und doch War f der Zeit, als die
‚„ Wohltat Christi“ erschiıen, das gedachte Werk des Valdäs
noch nıcht gedruckt vorhanden, sondern cirkulirte erst unter
den nächsten Freunden AUS jenem Kreise ıIn Abschriften,
hıs 6S dann 1550 Zum ersten ale gedruckt worden ist.

0M1 bleibt es untunlich, dıe Verschiedenheit der An-

Die Parallelstellen ınd miıt STOSSCT Ge11auiglceit ZUSammenNn ge-
stellt bei E Boehmer, Le cento diec] divine Considerazioni di
(Giovanni Valdesso, Halle 1860, 553
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gaben auf diesem Wege Kinklang ZU bringen und WIL

werden uns anderswo nach dem nötLgen Materiale umsehen
ILUSSeEN in die Frage für oder wıder Palearıo eENNIGLV /ı

entscheiden
Wenn der Verfasser des Traktates bereıts VONn ZW 61

Seiten AUS als Schüler des Valdäs bezeichnet worden 18%,
ırd 10a IM Kreise qelbst ‚TOLZ er (+eheimhaltung

diıese aCc YEWUSST en Und der 'Taft Jässt. aich
VON d1eser e1te her e1Nn ZeUeNIS beıbrıngen welches 10117 als
gee1gnet erscheınt dıe rage HUn mM1% Entschıedenheit

erledigen Hın er Florentiner, Pıetro Carnesecchi, dei
ereıts alg itglıe des Neapolitanıschen Kreises yrwähnt
worden ist wurde 1566 Von dem Herzoce Cosimo aps
1US$ nach Rom ausgelıefert und 16 August 1567 VOR

der InquısıtLon ZAU Tode verurteilt Das Urteil eNnNde sıch
Original 111 der ub1ıner ammlung und 1st Von (A1b-

ings 1856 veröffentlıcht worden Kıner der Anklagepunkte
lautet Du hast alle diejenigen Irrtümer nd Häresien
geglau welche dem uC. Von der Wohltat Christi
enthalten aind ** (S 43); „du hast die StarrsınnNıge V er-
teidigungsschrıft des Marcanton10 Flamın1o0 ZU (Junsten
verderblichen Buches ‚Von der Wohltat Christi gelesen 4

(S 29)
Von dem Prozesse Carnesecchi’s sınd uns AUSSeT dem

Schlussurteile ge1t CIN19EN Jahren auch dıe Acten der zahl-
reichen mıt ihm angestellten Verhöre bekannt und diesen

sich über die beıden angegebenen Punkte näherer
Aufschluss

Carnesecch1 hat das Büchlein @ VOon der Wohltat Christi *
Neapel kennen gelernt. Dıiese atsache ist für

rage VON der gröÖssten Bedeutung und ast alleın schon ent-
scheidend Denn der Aufenthalt Carnesecch1’s Neapel EI-

WIC aUusSiLrecKte siıch HUr bıs ZUM Maı des Jahres 1541
se1nNner CISCHNCH Angabe demselben Verhöre hervorgeht Da-

Kstratto de] Processo di Pietro Carnesecchi edıito da, (4ia-
CManzon1, in den Miscellanea di Storia patrıa, Turin 1870
(B X)
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—- en WITr gesehen, wieviel den Verteidigern der utor-
schaft Palearıo’s daran gelegen SeIN MUSS, dass der 'Traktat
N1C. Vor 1549 erschıenen G@Ee1. Hat N1IC. Palearıo selbst 1n
der ede „ PTO 1ps0 ** angegeben, dass Se1INE Schrift 1n
diesem anre erschlenen qe1? Ks ist bemerkenswert, WI1e
das Urteil Carnesecchi’s über den Inhalt des ‚„ Benefiz10 *‘ mıt
dem, Was WIT aus dem un des Cardinals Morone darüber
hörten, übereinstimmt : ‚,LCh hielt {ür out, für katholısch
und für heilig‘, als zuerst erschıen, und x]laubte ich
alles, Was ın iıhm enthalten War Als NUuUnN die Inquısıtoren
iıhm dıe ırekte rage nach dem Verfasser der Schrift VOI=

legen 6S War 1ın dem Verhöre vom 21 August 1566
antwortet „ Der erste Urheber derselben War eın schwarzer
Benediktiner, miıt Namen Don Benedetto von antua; er

gab d dass er verfasst habe, während sıch 1ın dem
Kloster se1INES Ordens nicht weıt Vo  S Ktna befand Don Be-
nedetto, als Freund vVvon Marcantonio Flamın10, machte diesen
m1t der Schrift bekannt und bat ıhn, möge es durchsehen
und mı1t e1Inem feinen 11e verbessern, EeSTtO lesbarer
und angenehmer machen. SO arbeıtete denn Flaminio die
Schrift, indem er ihren Inhalt ungeändert lıess, ach bestem
Krmessen u und von ihm habe ich 316e Zuerst erhalten und,
WI1I@e ich S1@e denn für out 1€.  9 auch einigen Freunden Xem-
plare davon gegeben.‘‘

SO en WIT denn AaUus dem Munde eines Mannes, welcher
ohne jeden Z weifel unterrichtet SCWESCH 1st, eine Be-
stätıgung der Angaben des Cardinals Morone W1e auch des
‚„ Compendiums der Inquisıtoren *‘ be1 Caraceio0lo.: Die Ver-
schıedenheit ın der Bezeichnung des Autors der ’  0.
Christi *‘ auf der einen e1te als Mönch Von Severino und
auf der andern als Benediktinermönch, der die Schrift ın
dem bekannten ' grossartıgen Kloster SECINES Ordens 1ın Ca
tanla denn das ist augenscheinlich mıt der Bezeichnung
NC weıft; VOmMm Ktna *‘ gemeint verfasst; habe, löst; siıch
leicht, sofern Severino e1INn Kloster desselben Ordens in
Neapel War in welchem Don Benedetto zeıtwellig ge1inNe
Wohnung en mochte. Ich g’laube, bezüglich. der Angaben
Carnesecchi’s, S1@e A der AÄngabe ım ‚, Compendium ““

61USCHhr. f, K.-G.
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bestätigende ezıiehung yesetzt werden ollen., Aur

Einwand hten T INUSSeN dass nämlıch Q1e ersteren der
letzteren alg (uelle gedient dass das ‚„Compendium ““ eben
AUS den Ctien des Carnesecch1 schen Prozesses, welche el

gylücklicher Zartall uns heutzutage wieder zugänglıch machte,
(arace1010 dem WITL die Aufbewahrung desgeschöpit habe

uns bekannten Teıles ‚„ Compendiums *‘ verdanken, 1ST ZWar

der Ansıcht asselDe se1 den „ ersten Jahren ** ach Kr-
rıchtung des UIQz1ı0 Rom zusammengestellt worden
aber er widerlegt sıch selbst., qgofern AUS dem „ Compen-
dıum “* Angaben mMAac welche den Prozess Carnesecch1 und

Hinrichtung betreffen Wiırd Man aber auch zugeben MUSSCH,
dass unter olchen Umständen dıie eiINe Angabe Nn1C alg Be-
StätLgUNg der andern auftreten kann;, verbleibt doch für
Carnesecch1 Miıtterlungen das Vo (Gewıicht estehen, und
sind dieselben schätzenswerter. da S1IC och CIN1S6
Einzelheıiten gyeben, weilche bısher WEN1SET eachte oder 11805

bekannt
DerUunNnachs ber die Entstehung der Schrıift qelbst.

Verfasser Don Benedetto, der ohne Zweifel Neapel (Je-
Jegenheıt gehabt &  E, sich m11 den relıg1ösenN Anschauungen
des Valdes bekannt machen, überg1ebt SC1IH Manuser1ipt &,
arcanton10 Flam1ın10, amı dieser eSs Bezug auf den

Ob er elbst oder etwa Flamin1o die er-Ausdruck revidıre
wähnten Stellen AUS Valdes ‚„ Hundertundzehn frommen Be-

trachtungen ** eingefügt habe, wird sich nıcht mehr ent-
scheiden lassen jedenfalls @1. E1 dıe Grundanschauungen
des Valdes ber die wesentlıchen Punkte des aubens und
der kirchlıchen Einrichtungen vollständ1ıg und wird somi1t
YANZ richtie als e1N Schüler desselben bezeıchnet eDer das
spätere, W16 ber das frühere Leben dieses Don Benedetto
breitet sıch jedoch völlıges Dunkel ausS; NUur das ergiıebt
sich AUuSs der obıgen geheimnisvollen Andeutung Verger10’Ss

Italıen befand und Vondass 1549 och ®  E, sich. .
hochstehenden Prälaten Rom hochgeschätzt wurde. Fla-
9 dem WIT die jetzıge classische orm des Ta  es Ver-

Krdanken, hat sıch nN1C' mit der Rervısıon alleın begnügt.
hat auch, W16 Carnesecchi schriftlichen Bekennt-



ERF SUHRIET „VON D WOHLTAT CHRISTI 595

Nn  9 welches einNnen Prozessacten vorgeheftet War miıtteilt
e1ne Verteidigungsschrift für das ‚„ Benefiz10 “* verfasst (Jal=
nesecchı befand aich Besıtz Kxemplares d1ıeser
chrıft welche m1 den orten anlıng 99 Voi 141 doman-
date ** und SCcSCH dıe VON UNSs erwähnte Schrift des Fra
Caterino Pohiti gerichtet also nıcht VOT 1544. verfasst WOT-
den War. Flamın10’s Verteidigungsschrift ist; nıcht gedruckt
worden und cheınt NıC. bıs auf insere Zeıt gekommen
7ı sSeCein

So sind WITr denn nunmehr über den Verfasser der
95on OChrıisti 66 durch unverwerfliche Zeugenaussagen
unterrichtet UuS 1sS% Wwahr; WIT MUSSCH Palearıo eiıNne Kıhre
SLrELLLE machen, die ıhm NnıcC ıuıkommt Das wırd jedoch

ochachtung und Dankbarkeit gegenüber diesem en
und unschuldıgen Blutzeugen des KEvangeliums talıen nıcht
vermındern Kr gelber und amı komme ich auf den
etzten Kinwand der gemacht werden könnte hat 111e An-
spruch darauf vemacht dıe ‚„ Wohltat rısti ** erfasst, ZU

haben Man wird ILLE vielleicht noch ıe Aeusserungen Pa-
ear10’s 1n ede 1in Sıena entgegenhalten und fragen
auf welche Schrift bezıiehen sıch denn JeNE orte, N1IC.
auf das ‚„ Benefizio 4

Be1 uUuNnsSeTeETr Aur mangelhaften Kenntnis der reformator1-
schen Lıteratur Zeit dürfte 6S nicht uUnNs verwertet.
werden, WwWeNnnNn WIT die Antwort schuldig eıben müssten. Der
ge1t kurzem sind WILr die Lage versetzt, auch diese rage
Zı beantworten.

Kıner MMr persönlıch Von Giuseppe De Leva, demVer-
]1enten Verfasser der ‚„‚ Geschichte aris SCLHNEN Be-
ziehungen ZU alıen ** gegebenen OtI1Z verdankte iıch ZUu.erst; den
Titel derjenıgen Schrift welche Palearıo wıirklich verfasst hat
Kr lautet „ Della 1ENCZZA, aufficienza ed efficac12 della morte
di Gristo M De eva fand iıhn als C angeregt durch eiINe

auf den Gegenstand bezügliche otiz beı Lämmer Zur Kır-
chengeschichte des 16 nd 17 Jahrhunderts, SCW1ISSC CtLeN-
stücke der Bibliothek Von Pıetro Vıncolı Rom
durchsah welche sıch auf Palearıo’s Prozess beziehen Später
hat De Leyva denselben auch dem rıtten ande Sse1NeSs

30 *
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obıgen erkes (Padova 1875, 3065, Anm angegeben.
1ederholte Nachforschungen, welche ich selbst 1n der ZW1-
schenzeıt Ort und Stelle VOTSCHOMIMEN &  © ührten
keinem Resultate; der von Lämmer und De eva benutzte
Band ist AUuS dem mittlerweıle aLr6 dıe italienische eg1e-

Alleın der (z7e-IUn eingezogenen Kloster verschwunden.
nauıgkeit der VoOxn De eva gegebenen OL1LZ zweıfeln, liegt
auch nıcht der geringste TUn VoOr.

Somit; kennen WITr 1689841 Von der wirklıch dem Palearıo
zue1ignenden Schrift den Titel und 1 allgemeınen den Inhalt.
Ööchte die USSIC eın ohne Zweifel kostbares literarısches
Vermächtnis des en Märtyrers AaUS der Verborgenher ANS

1C. zıehen, dıe Nachforschungen competenter Männer auf
diesen un 1n  Ten und für die Schrıuft Palearıo’s e1iNn
ähnliches 1ederaufleben herbeiführen, W1e dies dem ıhm ırr-
ümlıch zugeschrıebenen ‚, Benefizio“ zute1l geworden ist

@-


